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Climate normals  Basel / Binningen
Reference period 1981−2010

Altitude a.s.l.: 316 m

Geogr. coord.: 47.54 N / 7.58 E

Swiss coord.: 610912 / 265600

Climate region: Eastern Jura
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      Jan Feb Mar Apr May Jun Jul Aug Sep Oct Nov Dec Year Period

Temperature [°C]  1.6  2.7  6.6 10.0 14.2 17.4 19.7 19.1 15.1 10.9  5.5  2.6 10.5 1981−2010

Maximum temp [°C]  4.5  6.4 11.2 15.2 19.6 22.9 25.3 24.7 20.3 15.2  8.7  5.2 14.9 1981−2010

Minimum temp [°C] −1.1 −0.5  2.5  5.1  9.2 12.4 14.5 14.2 10.9  7.4  2.7  0.1 6.5 1981−2010

Ice days [days] 5.7 3.0 0.2 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 1.0 3.0 12.9 1981−2010

Frost days [days] 17.1 14.6  8.1  1.5  0.0  0.0  0.0  0.0  0.0  0.8  6.9 14.9 63.9 1981−2010

Summer days [days]  0.0  0.0  0.0  0.9  4.3 10.9 16.7 14.7  4.5  0.3  0.0  0.0 52.3 1981−2010

Heat days [days] 0.0 0.0 0.0 0.0 0.2 2.4 4.6 3.5 0.1 0.0 0.0 0.0 10.8 1981−2010

Relative humidity [%] 81 76 70 68 72 71 70 72 77 81 82 82 75 1981−2010

Precipitation [mm] 47 45 55 64 99 86 91 80 78 73 59 66 842 1981−2010

Precipitation [days]  9.3  8.4  9.8 10.2 12.4 10.9 10.2  9.9  8.8 10.1 10.0 10.4 120.4 1981−2010

Snowfall [cm]  8.9 11.5  4.6  0.7  0.0  0.0  0.0  0.0  0.0  0.1  2.6  8.5 36.9 1981−2010

Snowfall [days]  3.0  2.9  1.3  0.2  0.0  0.0  0.0  0.0  0.0  0.1  1.0  2.6 11.1 1981−2010

Snow cover [days]  9.0  6.7  2.6  0.2  0.0  0.0  0.0  0.0  0.0  0.1  1.6  5.2 25.4 1981−2010

Sunshine [h]  67  80 119 149 175 196 223 206 150 104  68  52 1590 1981−2010

Sunshine [%] 29 32 36 40 41 45 51 53 45 36 29 25 40 1981−2010

Bright days [days]  3.6  4.4  5.2  5.5  5.0  4.8  7.0  7.9  6.1  4.0  2.9  2.5 58.9 1981−2010

Cloudy days [days]  17.7  15.5  13.6  12.0  11.9   9.1   8.0   7.8  10.0  14.0  16.6  19.8 156.0 1981−2010

© MeteoSwiss, Operation Center 1, P.O. Box 257, CH−8058 Zurich Airport, customerservice@meteoswiss.ch
climsheet 1.4.2 / 04.01.2017, as at: 2017

OTT Hydrometrie AG, CH - 5507 Mellingen

Temperatur Pegel 0813 Klybeckstrasse / BVB (0813) - Basel Amt für Umwelt und Energie
Kanton Basel-StadtKoordinaten: 611'412 / 269'296

Abstichpunkt: 252.00 m ü.M.  OK Terrain: 251.13
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Von neuen Bestattungsformen 
und feierlichen Prozessionen

Wegen des anhaltenden Bevölkerungswachstums droht 
Basel um 1880 aus allen Nähten zu platzen. Auch auf den 
Friedhöfen herrscht Platzmangel. Besonders prekär ist  
die Situation im Kleinbasel: Trotz mehrfachem Ausbau ist 
der einzige Gottesacker auf der heutigen Rosentalanlage 
nicht mehr in der Lage, alle Verstorbenen aufzunehmen. 
Zur Bewältigung des Problems beschliesst das Sanitäts-
departement 1882, die «Dreirosenfelder» zu kaufen. Das 
hauptsächlich als Weide genutzte Land wird unter der  
Leitung des Kantonsbaumeisters Heinrich Reese bis 1890 
zum Gottesacker Horburg umgebaut. Trotz grossem  
Widerstand aus der Bevölkerung beschliesst der Grosse  
Rat noch im selben Jahr, auf dem neuen Friedhof auch das 
erste Krematorium der Stadt zu errichten.

Da im 19. Jahrhundert die Theodorskirche Kleinbasels  
religiöses Zentrum ist, verlaufen die Leichenprozessionen 
entlang der Achse Hammerstrasse-Müllheimerstrasse.  
Aus Respekt vor den Verstorbenen und deren Angehörigen 
wird die Müllheimerstrasse deshalb aufgewertet und in 
eine Allee umgestaltet. Knapp 20 Jahre später wird die eine 
Hälfte des ehemaligen Gottesackers zum öffentlichen  
Park umgewandelt und die andere geht an die Ciba über. 

Mit der Eröffnung des Zentralfriedhofs Hörnli schliesst  
der Horburg-Friedhof nach 20 290 Bestattungen 1932  
seine Tore. 

Quartier: Klybeck 
Fläche: ca. 26 000 m2

1890 Schliessung des Friedhofs  
St. Theodor (heute Rosentalanlage)

1890 Eröffnung des Gottesackers Horburg
1932 Letzte Bestattung im Gottesacker 

Horburg
1951 Umgestaltung zur Parkanlage
1957 Einweihung Robi-Spielplatzes durch 

Pro Juventute

Der Horburgpark erzählt

Krematorium beim Horburg-Gottesacker, vor 1933

Schon 1967 war der Robinsonspielplatz  
eine Attraktion

Bilder: Staatsarchiv Basel-Stadt

www.stadtgaertnerei.bs.ch/ 
horburgpark

Rund die Hälfte des knapp 5,2 Hektaren umfassenden 
Friedhofs wird 1951 zum öffentlichen Park  
um gewandelt; die andere geht an die Ciba über.

historic cemetery in klybeck 
transformed into horburg-
park and CIBA buildings in 
1951
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density 3.0
Nr Sheet Bldg 610
perimeter
10’708 m2

Entrance:  125 m2
   15 m x 7.5 m /9.2 m

Add On:  160 m2
   25 m x 5 m/8 m

GF :   1006 m2, 
   67 m x 14 m / 16.5 m

OG:   1345 m2
   70 m x 18 m / 20.5 m

DG:   650 m2 (inside space)
   43.5 m x 14 m / 16.5 m

total building mass overground bldg 610:
5976 m2

bldg mass over ground all bldg on the plot:
10’518 m2

aGF: 7888 m2 (x0.75)

-- density 0.74 

around 4 times as much volume possible on the site
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analysis building structure 
and function 
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first floor

analysis building structure 
and function 
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second floor

analysis building structure 
and function 
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analysis building structure 
and function 
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Nr Sheet Bldg 610
window surface OG:
468 m2

facade surface OG total:     
787.5 m2

window vs. facade  
60 % of facade is glass 1. - 3. OG

window vs. m2 floor
0.465 m2 glass per m2 floor surface 1. - 3. OG

east facade solar energy potential:     
1/3 of the facade: 20 734 kWh/a

roof solar energy potential:  
2/3 of the roof: 142 620 kWh/a

4 person household consumtion:
3500 kWh/a 

--> roof: 41 households
---> facade: 6 households

numbers and potentials:



10/03/2020 Wie viel Strom oder Wärme kann mein Dach produzieren?

https://www.uvek-gis.admin.ch/BFE/sonnendach/print.html?featureId=10039678&header=0&lang=de 1/3

Bundesamt für Energie BFE
Bundesamt für Meteorologie und Klimatologie MeteoSchweiz
Bundesamt für Landestopografie swisstopo

Wie viel Strom oder Wärme kann mein Dach produzieren?

Adresse Müllheimerstrasse 195 
4057 Basel

Eignung Gut

Solarstrom im Wert von bis zu 19'000 Franken pro Jahr

Hinweis
Die Solarpotentialanalyse wird automatisiert erstellt und ersetzt keine Fachberatung. Es handelt sich um eine
Schätzung des Ertrags bei der Nutzung der gesamten Dachfläche. Die effektiven Erträge können von den
automatisch berechneten Werten abweichen. Auf sonnendach.ch können keine Hinweise zur
Baubewilligungspflicht oder Baubewilligungsfähigkeit entnommen werden. Solaranlagen auf Kultur- und
Naturdenkmälern von kantonaler oder nationaler Bedeutung bedürfen stets einer Baubewilligung. Sie dürfen
solche Denkmäler nicht wesentlich beeinträchtigen (Artikel 18a RPG).

Solarstrom

Hinweis
Die Berechnungen der Produktion basieren auf der Nutzung der gesamten Dachfläche (maximale
Modulfläche). Anbauten wie Dachfenster, Lukarnen, Kamine oder Balkone wurden bei der Erfassung der
Dachfläche nicht berücksichtigt. Die real nutzbare Dachfläche kann deshalb bedeutend kleiner ausfallen. Im
Fall der Eigenstromnutzung muss für einen optimalen Eigenverbrauchsgrad bzw. eine rentable Investition nicht
unbedingt die ganze Dachfläche mit der PV-Anlage bedeckt werden. 

Für die Berechnung des Solarstrom-Ertrags wird ein Wert von 10 Rappen pro Kilowattstunde angenommen.
Dieser Faktor ergibt sich aus folgenden Annahmen: Ein Teil des produzierten Stroms wird eigenverbraucht,
wobei pro Kilowattstunde bis zu 20 Rappen Kosten gespart werden kann. Der grösste Teil des produzierten
Stroms wird zu einem Preis von unter 10 Rappen pro Kilowattstunde eingespeist. Beachten Sie, dass
Einspeisetarife wie auch Strompreise in der Schweiz stark variieren.

Eignung * Gut

Stromertrag von bis zu **
Modul-Wirkungsgrad: 17 %
Performance Ratio: 80 %

190'200 kWh Solarstrom pro Jahr
Der typische Verbrauch eines Vier-Personen-
Haushalts beträgt 3'500 kWh.

Solarstrom im Wert von bis zu 19'000 Franken pro Jahr

Dachfläche vollständig belegt - Optimale
Ausnutzung 190'200 kWh

Drei Viertel der Dachfläche belegt – Typische
Ausnutzung 142'650 kWh

Die Hälfte der Dachfläche belegt – Geringe
Ausnutzung 95'100 kWh

Hinweis
* Gering < 800 kWh/m2/Jahr | Mittel ≥ 800 und < 1000 kWh/m2/Jahr | Gut ≥ 1000 und < 1200 kWh/m2/Jahr |
Sehr gut ≥ 1200 und <1400 kWh/m2/Jahr | Hervorragend ≥ 1400 kWh/m2/Jahr
** Der elektrische Ertrag (Stromertrag) einer Photovoltaikanlage ist abhängig von der Fläche, der Einstrahlung,
dem Wirkungsgrad der eingesetzten Module und der Preformance Ratio.

Solarwärme

Hinweis
Der Heizwärme- und Warmwasserbedarf wird anhand der Daten aus dem Gebäude- und Wohnungsregister
(GWR) berechnet. Die Resultate können von den effektiven Werten je nach Sanierungsgrad oder Heizsystem
des Gebäudes erheblich abweichen.

Für die Abschätzung des Wärmeertrags wird eine Kollektorfläche verwendet, die unter Umständen kleiner ist,
als die verfügbare Dachfläche. Dies deshalb, um die Anlage im Verhältnis zum Heizwärme- und
Warmwasserbedarf des Gebäudes optimal zu dimensionieren. Hierzu wird auch das optimale Volumen des
Wärmespeichers berechnet.

10/03/2020 Wie viel Strom oder Wärme kann mein Dach produzieren?

https://www.uvek-gis.admin.ch/BFE/sonnendach/print.html?featureId=10039678&header=0&lang=de 1/3

Bundesamt für Energie BFE
Bundesamt für Meteorologie und Klimatologie MeteoSchweiz
Bundesamt für Landestopografie swisstopo

Wie viel Strom oder Wärme kann mein Dach produzieren?

Adresse Müllheimerstrasse 195 
4057 Basel

Eignung Gut

Solarstrom im Wert von bis zu 19'000 Franken pro Jahr

Hinweis
Die Solarpotentialanalyse wird automatisiert erstellt und ersetzt keine Fachberatung. Es handelt sich um eine
Schätzung des Ertrags bei der Nutzung der gesamten Dachfläche. Die effektiven Erträge können von den
automatisch berechneten Werten abweichen. Auf sonnendach.ch können keine Hinweise zur
Baubewilligungspflicht oder Baubewilligungsfähigkeit entnommen werden. Solaranlagen auf Kultur- und
Naturdenkmälern von kantonaler oder nationaler Bedeutung bedürfen stets einer Baubewilligung. Sie dürfen
solche Denkmäler nicht wesentlich beeinträchtigen (Artikel 18a RPG).

Solarstrom

Hinweis
Die Berechnungen der Produktion basieren auf der Nutzung der gesamten Dachfläche (maximale
Modulfläche). Anbauten wie Dachfenster, Lukarnen, Kamine oder Balkone wurden bei der Erfassung der
Dachfläche nicht berücksichtigt. Die real nutzbare Dachfläche kann deshalb bedeutend kleiner ausfallen. Im
Fall der Eigenstromnutzung muss für einen optimalen Eigenverbrauchsgrad bzw. eine rentable Investition nicht
unbedingt die ganze Dachfläche mit der PV-Anlage bedeckt werden. 

Für die Berechnung des Solarstrom-Ertrags wird ein Wert von 10 Rappen pro Kilowattstunde angenommen.
Dieser Faktor ergibt sich aus folgenden Annahmen: Ein Teil des produzierten Stroms wird eigenverbraucht,
wobei pro Kilowattstunde bis zu 20 Rappen Kosten gespart werden kann. Der grösste Teil des produzierten
Stroms wird zu einem Preis von unter 10 Rappen pro Kilowattstunde eingespeist. Beachten Sie, dass
Einspeisetarife wie auch Strompreise in der Schweiz stark variieren.

Eignung * Gut

Stromertrag von bis zu **
Modul-Wirkungsgrad: 17 %
Performance Ratio: 80 %

190'200 kWh Solarstrom pro Jahr
Der typische Verbrauch eines Vier-Personen-
Haushalts beträgt 3'500 kWh.

Solarstrom im Wert von bis zu 19'000 Franken pro Jahr

Dachfläche vollständig belegt - Optimale
Ausnutzung 190'200 kWh

Drei Viertel der Dachfläche belegt – Typische
Ausnutzung 142'650 kWh

Die Hälfte der Dachfläche belegt – Geringe
Ausnutzung 95'100 kWh

Hinweis
* Gering < 800 kWh/m2/Jahr | Mittel ≥ 800 und < 1000 kWh/m2/Jahr | Gut ≥ 1000 und < 1200 kWh/m2/Jahr |
Sehr gut ≥ 1200 und <1400 kWh/m2/Jahr | Hervorragend ≥ 1400 kWh/m2/Jahr
** Der elektrische Ertrag (Stromertrag) einer Photovoltaikanlage ist abhängig von der Fläche, der Einstrahlung,
dem Wirkungsgrad der eingesetzten Module und der Preformance Ratio.

Solarwärme

Hinweis
Der Heizwärme- und Warmwasserbedarf wird anhand der Daten aus dem Gebäude- und Wohnungsregister
(GWR) berechnet. Die Resultate können von den effektiven Werten je nach Sanierungsgrad oder Heizsystem
des Gebäudes erheblich abweichen.

Für die Abschätzung des Wärmeertrags wird eine Kollektorfläche verwendet, die unter Umständen kleiner ist,
als die verfügbare Dachfläche. Dies deshalb, um die Anlage im Verhältnis zum Heizwärme- und
Warmwasserbedarf des Gebäudes optimal zu dimensionieren. Hierzu wird auch das optimale Volumen des
Wärmespeichers berechnet.
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Wärmeertrag
Berechneter Wärmeertrag für eine repräsentative
Systemkonfiguration mit einer dem Bedarf
angepassten Anlagengrösse.

37'300 kWh Solarwärme pro Jahr

Solarwärme im Wert von 4 % der jährlichen Heizkosten
Dies entspricht 88 warmen Duschen pro Tag.

Heizwärmebedarf *
Abgeschätzter Bedarf an Heizwärme

917'416 kWh pro Jahr

Warmwasserbedarf *
Abgeschätzter Bedarf an Brauchwarmwasser

48'210 kWh pro Jahr

Speichervolumen **
Für die Berechnung verwendetes Speichervolumen,
angepasst an den Bedarf der Solarthermieanlage.

6'100 Liter

Kollektorfläche **
Für die Berechnung verwendete Kollektorfläche,
angepasst an den Bedarf der Solarthermieanlage.

91 m2 

Hinweis
* Der Heizwärme- und Warmwasserbedarf wird anhand der Daten aus dem Gebäude- und Wohnungsregister
(GWR) berechnet.
** Das Speichervolumen und die Kollektorfläche sind im Allgemeinen nicht als Empfehlung für die
Dimensionierung zu verwenden, sondern dienen einzig der Nachvollziehbarkeit der Berechnung des
Wärmeertrags.

Ihre Dachfläche

Dachneigung 0°

Ausrichtung 0° Nord

Fläche 1'167 m2

Sonneneinstrahlung

Mittlere Einstrahlung
Mittlere jährliche Einstrahlung (Globalstrahlung) pro
Quadratmeter unter Berücksichtigung der
Verschattung

1'198 kWh/m2 pro Jahr

Gesamte Einstrahlung
Jährliche Einstrahlung unter Berücksichtigung der
Verschattung. Dies entspricht der mittleren
Einstrahlung multipliziert mit der Dachfläche.

1'398'498 kWh pro Jahr

Hinweis
Zur Berechnung der Strahlungsdaten werden die Referenzjahre 2004-2014 verwendet.

Vergütungstarife für die Einspeisung

Industrielle Werke Basel IWB 13 Rappen/kWh

Hinweis
Der angezeigte Vergütungstarif gilt für die ins Netz eingespeiste Energie aus einer PV-Anlage mit 10 kVA
Anschlussleistung. Beinhaltet ist auch die Vergütung für den Herkunftsnachweis HKN, sofern dieser
uneingeschränkt abgenommen wird. Datenquelle: pvtarif.ch / Verband unabhängiger Energieerzeuger (VESE).

Solarpotenzial der Gemeinde

Basel Faktenblatt

Dächer und Fassaden: Nur Solarstrom 562.46 GWh

Dächer und Fassaden: Kombination
Solarwärme und Solarstrom 426.85 GWh Solarstrom

  170.56 GWh Solarwärme

Stromproduktion der letzten zwölf Monate

Monat Stromertrag
[kWh/Monat]

Finanzertrag
[Franken]

Heizgradtage
[Anz. Tage] *

März 2019 16'379 1'638 392

April 2019 19'118 1'912 186

Mai 2019 25'221 2'522 69

Juni 2019 30'121 3'012 4

Juli 2019 31'322 3'132 0

August 2019 26'153 2'615 0

September 2019 18'802 1'880 36

Oktober 2019 8'937 894 165

November 2019 4'587 459 394
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Wärmeertrag
Berechneter Wärmeertrag für eine repräsentative
Systemkonfiguration mit einer dem Bedarf
angepassten Anlagengrösse.

37'300 kWh Solarwärme pro Jahr

Solarwärme im Wert von 4 % der jährlichen Heizkosten
Dies entspricht 88 warmen Duschen pro Tag.

Heizwärmebedarf *
Abgeschätzter Bedarf an Heizwärme

917'416 kWh pro Jahr

Warmwasserbedarf *
Abgeschätzter Bedarf an Brauchwarmwasser

48'210 kWh pro Jahr

Speichervolumen **
Für die Berechnung verwendetes Speichervolumen,
angepasst an den Bedarf der Solarthermieanlage.

6'100 Liter

Kollektorfläche **
Für die Berechnung verwendete Kollektorfläche,
angepasst an den Bedarf der Solarthermieanlage.

91 m2 

Hinweis
* Der Heizwärme- und Warmwasserbedarf wird anhand der Daten aus dem Gebäude- und Wohnungsregister
(GWR) berechnet.
** Das Speichervolumen und die Kollektorfläche sind im Allgemeinen nicht als Empfehlung für die
Dimensionierung zu verwenden, sondern dienen einzig der Nachvollziehbarkeit der Berechnung des
Wärmeertrags.

Ihre Dachfläche

Dachneigung 0°

Ausrichtung 0° Nord

Fläche 1'167 m2

Sonneneinstrahlung

Mittlere Einstrahlung
Mittlere jährliche Einstrahlung (Globalstrahlung) pro
Quadratmeter unter Berücksichtigung der
Verschattung

1'198 kWh/m2 pro Jahr

Gesamte Einstrahlung
Jährliche Einstrahlung unter Berücksichtigung der
Verschattung. Dies entspricht der mittleren
Einstrahlung multipliziert mit der Dachfläche.

1'398'498 kWh pro Jahr

Hinweis
Zur Berechnung der Strahlungsdaten werden die Referenzjahre 2004-2014 verwendet.

Vergütungstarife für die Einspeisung

Industrielle Werke Basel IWB 13 Rappen/kWh

Hinweis
Der angezeigte Vergütungstarif gilt für die ins Netz eingespeiste Energie aus einer PV-Anlage mit 10 kVA
Anschlussleistung. Beinhaltet ist auch die Vergütung für den Herkunftsnachweis HKN, sofern dieser
uneingeschränkt abgenommen wird. Datenquelle: pvtarif.ch / Verband unabhängiger Energieerzeuger (VESE).

Solarpotenzial der Gemeinde

Basel Faktenblatt

Dächer und Fassaden: Nur Solarstrom 562.46 GWh

Dächer und Fassaden: Kombination
Solarwärme und Solarstrom 426.85 GWh Solarstrom

  170.56 GWh Solarwärme

Stromproduktion der letzten zwölf Monate

Monat Stromertrag
[kWh/Monat]

Finanzertrag
[Franken]

Heizgradtage
[Anz. Tage] *

März 2019 16'379 1'638 392

April 2019 19'118 1'912 186

Mai 2019 25'221 2'522 69

Juni 2019 30'121 3'012 4

Juli 2019 31'322 3'132 0

August 2019 26'153 2'615 0

September 2019 18'802 1'880 36

Oktober 2019 8'937 894 165

November 2019 4'587 459 394
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Dezember 2019 4'353 435 534

Januar 2020 6'591 659 545

Februar 2020 8'693 869 487

Hinweis
* Heizgradtage werden verwendet, um den jährlichen Heizwärmebedarf auf die Kalendermonate zu verteilen.
Die Heizgradtage für einen Monat berechnen sich aus der Differenz zwischen der Raumtemperatur (20°C) und
der Tagesmitteltemperatur an Tagen mit einer Tagesmitteltemperatur tiefer als die Heizgrenze (< 12°C).
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Drei Viertel der Dachfläche belegt – TyTyT pische
Ausnutzung 142'650 kWkWk h

Mittlere Einstrahlung
Mittlere jährliche Einstrahlung (Globalstrahlung) pro
Quadratmeter unter Berücksichtigung der
VeVeV rschattung

1'198 kWkWk h/m2 pro Jahr

190'200 kWkWk h Solarstrom pro Jahr
Der typische VeVeV rbrauch eines Vier-Personen-
Haushalts beträgt 3'500 kWh.

13 Rappen/kWkWk h
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Bundesamt für Energie BFE
Bundesamt für Meteorologie und Klimatologie MeteoSchweiz
Bundesamt für Landestopografie swisstopo

Wie viel Strom oder Wärme kann meine Hausfassade produzieren?

Adresse Müllheimerstrasse 195 
4057 Basel

Eignung Mittel

Solarstrom im Wert von bis zu 6'200 Franken pro Jahr

Hinweis
Die Solarpotentialanalyse wird automatisiert erstellt und ersetzt keine Fachberatung. Es handelt sich um eine
Schätzung des Ertrags bei der Nutzung der gesamten Hausfassade. Die effektiven Erträge können von den
automatisch berechneten Werten abweichen. Auf sonnenfassade.ch können keine Hinweise zur
Baubewilligungspflicht oder Baubewilligungsfähigkeit entnommen werden. Solaranlagen auf Kultur- und
Naturdenkmälern von kantonaler oder nationaler Bedeutung bedürfen stets einer Baubewilligung. Sie dürfen
solche Denkmäler nicht wesentlich beeinträchtigen (Artikel 18a RPG).

Solarstrom

Hinweis
Die Berechnungen der Maximalerträge basieren auf der Nutzung der gesamten Hausfassade (maximale
Modulfläche). Elemente wie Fenster, Türen, Balkone oder Dachvorsprünge wurden bei der Erfassung der
Hausfassaden nicht berücksichtigt. Die real nutzbare Fläche kann deshalb bedeutend kleiner ausfallen.

Für die Berechnung des Solarstrom-Ertrags wird ein Wert von 10 Rappen pro Kilowattstunde angenommen.
Dieser Faktor ergibt sich aus folgenden Annahmen: Ein Teil des produzierten Stroms wird eigenverbraucht,
wobei pro Kilowattstunde bis zu 20 Rappen Kosten gespart werden kann. Der grösste Teil des produzierten
Stroms wird zu einem Preis von unter 10 Rappen pro Kilowattstunde eingespeist. Beachten Sie, dass
Einspeisetarife wie auch Strompreise in der Schweiz stark variieren.

Eignung * Mittel

Stromertrag von bis zu **
Modul-Wirkungsgrad: 17 %
Performance Ratio: 80 %

62'200 kWh Solarstrom pro Jahr
Der typische Verbrauch eines Vier-Personen-
Haushalts beträgt 3'500 kWh.

Solarstrom im Wert von bis zu 6'200 Franken pro Jahr

Hausfassade vollständig belegt - Optimale
Ausnutzung 62'200 kWh

Die Hälfte der Hausfassade belegt – Mittlere
Ausnutzung 31'100 kWh

Ein Viertel der Hausfassade belegt – Geringe
Ausnutzung 15'550 kWh

Hinweis
* Gering < 800 kWh/m2/Jahr | Mittel ≥ 800 und < 1000 kWh/m2/Jahr | Gut ≥ 1000 und < 1200 kWh/m2/Jahr |
Sehr gut ≥ 1200 und <1400 kWh/m2/Jahr | Hervorragend ≥ 1400 kWh/m2/Jahr
** Der elektrische Ertrag (Stromertrag) einer Photovoltaikanlage ist abhängig von der Fläche, der Einstrahlung,
dem Wirkungsgrad der eingesetzten Module und der Preformance Ratio.

Solarwärme

Hinweis
Der Heizwärme- und Warmwasserbedarf wird anhand der Daten aus dem Gebäude- und Wohnungsregister
(GWR) berechnet. Die Resultate können von den effektiven Werten je nach Sanierungsgrad oder Heizsystem
des Gebäudes erheblich abweichen.

Für die Abschätzung des Wärmeertrags wird eine Kollektorfläche verwendet, die unter Umständen kleiner ist,
als die verfügbare Fläche der Hausfassade. Dies deshalb, um die Anlage im Verhältnis zum Heizwärme- und
Warmwasserbedarf des Gebäudes optimal zu dimensionieren. Hierzu wird auch das optimale Volumen des
Wärmespeichers berechnet.

Wärmeertrag 32'400 kWh Solarwärme pro Jahr
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Bundesamt für Energie BFE
Bundesamt für Meteorologie und Klimatologie MeteoSchweiz
Bundesamt für Landestopografie swisstopo

Wie viel Strom oder Wärme kann meine Hausfassade produzieren?

Adresse Müllheimerstrasse 195 
4057 Basel

Eignung Mittel

Solarstrom im Wert von bis zu 6'200 Franken pro Jahr

Hinweis
Die Solarpotentialanalyse wird automatisiert erstellt und ersetzt keine Fachberatung. Es handelt sich um eine
Schätzung des Ertrags bei der Nutzung der gesamten Hausfassade. Die effektiven Erträge können von den
automatisch berechneten Werten abweichen. Auf sonnenfassade.ch können keine Hinweise zur
Baubewilligungspflicht oder Baubewilligungsfähigkeit entnommen werden. Solaranlagen auf Kultur- und
Naturdenkmälern von kantonaler oder nationaler Bedeutung bedürfen stets einer Baubewilligung. Sie dürfen
solche Denkmäler nicht wesentlich beeinträchtigen (Artikel 18a RPG).

Solarstrom

Hinweis
Die Berechnungen der Maximalerträge basieren auf der Nutzung der gesamten Hausfassade (maximale
Modulfläche). Elemente wie Fenster, Türen, Balkone oder Dachvorsprünge wurden bei der Erfassung der
Hausfassaden nicht berücksichtigt. Die real nutzbare Fläche kann deshalb bedeutend kleiner ausfallen.

Für die Berechnung des Solarstrom-Ertrags wird ein Wert von 10 Rappen pro Kilowattstunde angenommen.
Dieser Faktor ergibt sich aus folgenden Annahmen: Ein Teil des produzierten Stroms wird eigenverbraucht,
wobei pro Kilowattstunde bis zu 20 Rappen Kosten gespart werden kann. Der grösste Teil des produzierten
Stroms wird zu einem Preis von unter 10 Rappen pro Kilowattstunde eingespeist. Beachten Sie, dass
Einspeisetarife wie auch Strompreise in der Schweiz stark variieren.

Eignung * Mittel

Stromertrag von bis zu **
Modul-Wirkungsgrad: 17 %
Performance Ratio: 80 %

62'200 kWh Solarstrom pro Jahr
Der typische Verbrauch eines Vier-Personen-
Haushalts beträgt 3'500 kWh.

Solarstrom im Wert von bis zu 6'200 Franken pro Jahr

Hausfassade vollständig belegt - Optimale
Ausnutzung 62'200 kWh

Die Hälfte der Hausfassade belegt – Mittlere
Ausnutzung 31'100 kWh

Ein Viertel der Hausfassade belegt – Geringe
Ausnutzung 15'550 kWh

Hinweis
* Gering < 800 kWh/m2/Jahr | Mittel ≥ 800 und < 1000 kWh/m2/Jahr | Gut ≥ 1000 und < 1200 kWh/m2/Jahr |
Sehr gut ≥ 1200 und <1400 kWh/m2/Jahr | Hervorragend ≥ 1400 kWh/m2/Jahr
** Der elektrische Ertrag (Stromertrag) einer Photovoltaikanlage ist abhängig von der Fläche, der Einstrahlung,
dem Wirkungsgrad der eingesetzten Module und der Preformance Ratio.

Solarwärme

Hinweis
Der Heizwärme- und Warmwasserbedarf wird anhand der Daten aus dem Gebäude- und Wohnungsregister
(GWR) berechnet. Die Resultate können von den effektiven Werten je nach Sanierungsgrad oder Heizsystem
des Gebäudes erheblich abweichen.

Für die Abschätzung des Wärmeertrags wird eine Kollektorfläche verwendet, die unter Umständen kleiner ist,
als die verfügbare Fläche der Hausfassade. Dies deshalb, um die Anlage im Verhältnis zum Heizwärme- und
Warmwasserbedarf des Gebäudes optimal zu dimensionieren. Hierzu wird auch das optimale Volumen des
Wärmespeichers berechnet.
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Berechneter Wärmeertrag für eine repräsentative
Systemkonfiguration mit einer dem Bedarf
angepassten Anlagengrösse.

Solarwärme im Wert von 3 % der jährlichen Heizkosten
Dies entspricht 77 warmen Duschen pro Tag.

Heizwärmebedarf *
Abgeschätzter Bedarf an Heizwärme

917'416 kWh pro Jahr

Warmwasserbedarf *
Abgeschätzter Bedarf an Brauchwarmwasser

48'210 kWh pro Jahr

Speichervolumen **
Für die Berechnung verwendetes Speichervolumen,
angepasst an den Bedarf der Solarthermieanlage.

10'100 Liter

Kollektorfläche **
Für die Berechnung verwendete Kollektorfläche,
angepasst an den Bedarf der Solarthermieanlage.

158 m2 

Hinweis
* Der Heizwärme- und Warmwasserbedarf wird anhand der Daten aus dem Gebäude- und Wohnungsregister
(GWR) berechnet.
** Das Speichervolumen und die Kollektorfläche sind im Allgemeinen nicht als Empfehlung für die
Dimensionierung zu verwenden, sondern dienen einzig der Nachvollziehbarkeit der Berechnung des
Wärmeertrags.

Ihre Hausfassade

Ausrichtung 94° Ost

Fläche 720 m2

Sonneneinstrahlung

Mittlere Einstrahlung
Mittlere jährliche Einstrahlung (Globalstrahlung) pro
Quadratmeter unter Berücksichtigung der
Verschattung

635 kWh/m2 pro Jahr

Gesamte Einstrahlung
Jährliche Einstrahlung unter Berücksichtigung der
Verschattung. Dies entspricht der mittleren
Einstrahlung multipliziert mit der Fläche der Fassade.

457'219 kWh pro Jahr

Hinweis
Zur Berechnung der Strahlungsdaten werden die Referenzjahre 2004-2014 verwendet.

Vergütungstarife für die Einspeisung

Industrielle Werke Basel IWB 13 Rappen/kWh

Hinweis
Der angezeigte Vergütungstarif gilt für die ins Netz eingespeiste Energie aus einer PV-Anlage mit 10 kVA
Anschlussleistung. Beinhaltet ist auch die Vergütung für den Herkunftsnachweis HKN, sofern dieser
uneingeschränkt abgenommen wird. Datenquelle: pvtarif.ch / Verband unabhängiger Energieerzeuger (VESE).

Solarpotenzial der Gemeinde

Basel Faktenblatt

Dächer und Fassaden: Nur Solarstrom 562.46 GWh

Dächer und Fassaden: Kombination
Solarwärme und Solarstrom 426.85 GWh Solarstrom

170.56 GWh Solarwärme

Stromproduktion der letzten zwölf Monate

Monat Stromertrag
[kWh/Monat]

Finanzertrag
[Franken]

Heizgradtage
[Anz. Tage] *

März 2019 6'016 602 392

April 2019 6'502 650 186

Mai 2019 7'900 790 69

Juni 2019 10'814 1'081 4

Juli 2019 10'995 1'100 0

August 2019 9'485 949 0

September 2019 6'428 643 36

Oktober 2019 3'029 303 165

November 2019 1'622 162 394

Dezember 2019 1'751 175 534

Januar 2020 2'700 270 545
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Berechneter Wärmeertrag für eine repräsentative
Systemkonfiguration mit einer dem Bedarf
angepassten Anlagengrösse.

Solarwärme im Wert von 3 % der jährlichen Heizkosten
Dies entspricht 77 warmen Duschen pro Tag.

Heizwärmebedarf *
Abgeschätzter Bedarf an Heizwärme

917'416 kWh pro Jahr

Warmwasserbedarf *
Abgeschätzter Bedarf an Brauchwarmwasser

48'210 kWh pro Jahr

Speichervolumen **
Für die Berechnung verwendetes Speichervolumen,
angepasst an den Bedarf der Solarthermieanlage.

10'100 Liter

Kollektorfläche **
Für die Berechnung verwendete Kollektorfläche,
angepasst an den Bedarf der Solarthermieanlage.

158 m2 

Hinweis
* Der Heizwärme- und Warmwasserbedarf wird anhand der Daten aus dem Gebäude- und Wohnungsregister
(GWR) berechnet.
** Das Speichervolumen und die Kollektorfläche sind im Allgemeinen nicht als Empfehlung für die
Dimensionierung zu verwenden, sondern dienen einzig der Nachvollziehbarkeit der Berechnung des
Wärmeertrags.

Ihre Hausfassade

Ausrichtung 94° Ost

Fläche 720 m2

Sonneneinstrahlung

Mittlere Einstrahlung
Mittlere jährliche Einstrahlung (Globalstrahlung) pro
Quadratmeter unter Berücksichtigung der
Verschattung

635 kWh/m2 pro Jahr

Gesamte Einstrahlung
Jährliche Einstrahlung unter Berücksichtigung der
Verschattung. Dies entspricht der mittleren
Einstrahlung multipliziert mit der Fläche der Fassade.

457'219 kWh pro Jahr

Hinweis
Zur Berechnung der Strahlungsdaten werden die Referenzjahre 2004-2014 verwendet.

Vergütungstarife für die Einspeisung

Industrielle Werke Basel IWB 13 Rappen/kWh

Hinweis
Der angezeigte Vergütungstarif gilt für die ins Netz eingespeiste Energie aus einer PV-Anlage mit 10 kVA
Anschlussleistung. Beinhaltet ist auch die Vergütung für den Herkunftsnachweis HKN, sofern dieser
uneingeschränkt abgenommen wird. Datenquelle: pvtarif.ch / Verband unabhängiger Energieerzeuger (VESE).

Solarpotenzial der Gemeinde

Basel Faktenblatt

Dächer und Fassaden: Nur Solarstrom 562.46 GWh

Dächer und Fassaden: Kombination
Solarwärme und Solarstrom 426.85 GWh Solarstrom

170.56 GWh Solarwärme

Stromproduktion der letzten zwölf Monate

Monat Stromertrag
[kWh/Monat]

Finanzertrag
[Franken]

Heizgradtage
[Anz. Tage] *

März 2019 6'016 602 392

April 2019 6'502 650 186

Mai 2019 7'900 790 69

Juni 2019 10'814 1'081 4

Juli 2019 10'995 1'100 0

August 2019 9'485 949 0

September 2019 6'428 643 36

Oktober 2019 3'029 303 165

November 2019 1'622 162 394

Dezember 2019 1'751 175 534

Januar 2020 2'700 270 545
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Februar 2020 3'471 347 487

Hinweis
* Heizgradtage werden verwendet, um den jährlichen Heizwärmebedarf auf die Kalendermonate zu verteilen.
Die Heizgradtage für einen Monat berechnen sich aus der Differenz zwischen der Raumtemperatur (20°C) und
der Tagesmitteltemperatur an Tagen mit einer Tagesmitteltemperatur tiefer als die Heizgrenze (< 12°C).
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Die Hälfte der Hausfassade belegt – Mittlere
Ausnutzung 31'100 kWkWk h

Mittlere Einstrahlung
Mittlere jährliche Einstrahlung (Globalstrahlung) pro
Quadratmeter unter Berücksichtigung der
VeVeV rschattung

635 kWkWk h/m2 pro Jahr

62'200 kWkWk h Solarstrom pro Jahr
Der typische VeVeV rbrauch eines Vier-Personen-
Haushalts beträgt 3'500 kWh.

13 Rappen/kWkWk h



existing construction in de-
tail - facade system and fl oor 



t r a n s -
form into 
s c h o o l : 
research



Dreirosen school network

 - 2 primary schools and 8 kindergardens 
distributed in the neighbourhood

 - one school network 

 - lunchtime / after school care possible. 
organised by jugend arbeit basel 

 - Schulhaus horburg has 6 primary 
school classes (one each from 1-6)



existing sport hall Dreirosen

Primarschule Dreirosen :
3 existing sports halls

18 classes x 2h sport per week = 36h per week
36h / 3 sport halls = 12h per hall
12h per hall / 7h lessons per day = around 1.7 days per week all halls occupied

new primary school: 
+ 12 classes x 2h sport per week = 24h per week

total new:
 36h per week + 24h per week = 60h per week
60h / 3 sport halls = 20h per week per hall
20h per hall / 7h lessons per day = 2.85 days per week all halls occupied

--> no need to add new sport hall with the new primary school

Dreirosen-Schulhaus
Dreifach-Turnhalle

QUERSCHNITT KLASSENTRAKT

LÄNGESCHNITT AULA/TURNHALLE

2.UNTERGESCHOSS

3.UNTERGESCHOSS

SCHNITTE

Bauaufgabe Turnhalle

Raumprogramm Dreifach-Turnhalle

Baugeschichte Neubau anstelle von EFH

Konstruktion Unterfangungen allseitig im Verbund
vorbetoniert, Abdichtung mit Injektionskanal
in Fuge, Deckenträger aus Beton und
Glasbausteinelementen

Beschreibung Im Rahmen des Neubaus der Dreirosenbrücke
wurde die Turnhalle in der Brückenrampe
abgebrochen. Die bestehende Kleinturnhalle
des Dreirosenschulhauses soll in Zukunft als
Aula genutzt werden. Damit wurde das
Hallenangebot im unteren Kleinbasel unge-
nügend. Als Ersatz entstand unter dem Pau-
senhof des Dreirosenschulhauses eine unter-
irdische Dreifachturnhalle, welche in drei
Normturnhallen unterteilt werden kann. Über
eine geradläufige Treppe erreicht man eine
Zuschauergalerie im zweiten Untergeschoss,
an welche die Garderoben- und Duschräume,
der Sportlehrer- und Sanitätsraum und die aus-
ziehbaren Zuschauertribünen angeschlossen
sind. Über eine weitere Treppe gelangt man auf
die eigentliche Turnhallenebene.

Ein streng geometrisches Netz aus begehbaren
Glasbausteinen in der Hallendecke dient als
Tageslichtquelle. Dadurch wird zugleich eine
Konturierung der Halle auf der Pausenplatz-
ebene erreicht. Tagsüber strahlt das natürliche
Licht in die Tiefe, nachts leuchtet das künst-
liche aus der Tiefe heraus und erhellt den
Pausenhof.

Betonkonstruktion (Erdankerverfahren) im
Grundwasserbereich;1.50m starke Bodenplat-
te. Vorgespannte Ortsbetonträger, ca.1.30m
hoch, vorfabrizierte Sekundärträger.



integration concepts of the 
new school into existing 
dreirosen school network

1) kindergarden and primary school
--> addition for the new kids moving 
in with the new apartments in the 
area

2) primary school, but with more 
rooms for after school activities, lei-
sure time etc
--> complement existing primary 
school and help to adapt the whole 
network for the future

 - atelier spaces could be shared after 
school for courses organised by the 
neighbourhood, where generations 
meet and school kids can take part as 
well and spend their time

 - school takes function of community 
centre (to a certain extend)  



school typ evolution



churer teaching model



build schools: contemporary 
ingredients

- child-oriented education --> freedom in choice of learning method and space

- diversity in space --> small to big, private to shared, closed to open
 intimate single and double rooms
 group rooms for discussion
 frontal class rooms
 ateliers
 break rooms / after school hangouts
 shared auditorium/atrium

- learning platforms 
 group similar subjects to groups, which are connected with big open circulation space

- climatically and ecologically responsible building can act as teacher itself

- livelong learning
 how to make school accessible for different users/ages while still be safe for all

- spaces for open air learning

- incorporate sport and leisure to embed school in the neighbourhood



GROSSE MULTIFUNKTIONALE RÄUME 79

HELLERUP-SCHULE / Der dreigeschossige, galeriege säumte  
Raum mit  der großzügigen Sitztreppe in der Hellerup-Schule in 
Gentofte, Dänemark [Arkitema Architekten, 2002], hat Bildungs-
einrichtungen auf der ganzen Welt als Vorbild gedient.

A. P. MØLLER-SKOLEN / Schnitt durch das zentrale Atrium

A. P. MØLLER-SKOLEN / Der Grundriss des Erdgeschosses verdeutlicht  
die Dominanz des großen zentralen Atriums.
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build schools: multifunction-
al space as centre

 - - lively school centre through big multi-
functional spaces



 3 FLEXIBLE LERNRÄUME 72

Verschiebbare Elemente
Schiebewände und bewegliche Raumteiler sind inzwi­
schen technisch – und vor allem akustisch – so ausge­
reift, dass sie in vielen Schulgebäuden alltäglich sind. 
Meistens sorgen Standard­Schiebeelemente für „flexib­
len“ Raum, was in der Regel bedeutet, dass sie Mehr­
zweckräume oder Klassensäle in zwei oder drei kleinere 
Räume aufteilen können. Das kann praktisch sein, wenn 
einfach nur mehr Räume benötigt werden. Vollwertig 
nutzbar sind die „neuen“ Räume aber nur dann, wenn sie 
im Hinblick auf Belichtung, Akustik, Erschließung und Be­
lüftung klug geplant sind. Nicht selten ziehen Schulen 
aber nachträglich wieder feste Wände ein, weil die be­
weglichen Elemente eben falsch geplant wurden oder 
unpraktisch waren. Mal sind sie zu schwer, mal zu kom­
pliziert zu bewegen – und manchmal versagt nach einer 
Weile schlicht der Mechanismus seinen Dienst.

Lernbereiche umgestalten
Diese Neuordnung des Lernumfelds mithilfe von flexiblen 
Elementen wie Wänden, Türen, Vorhängen oder Möbeln 
muss sich aber nicht auf die reine Schaffung größerer 

oder kleinerer Einheiten beschränken. Die Schüler kön­
nen an der Umgestaltung ihrer Lernumgebung jeden Tag 
oder jede Schulstunde selbst mitwirken und dabei mög­
licherweise nicht nur die Größe, sondern auch den Cha­
rakter eines Raumes verändern. Wenn diese Möglichkeit 
besteht, wird ihnen  sicherlich der Raum und ihre Rolle 
darin bewusster.

Die von Reisfeldern gesäumte Otonoha-Vorschule 
in Ibaraki, Japan [UZU Architects, 2006], setzt ihren pä­
dagogischen Schwerpunkt auf die Vermittlung von Musik 
und Landbau. Das Obergeschoss des zweistöckigen Ge­
bäudes weist einen offenen Grundriss auf, der sich dank 
eines ausgeklügelten Systems von Schiebewänden und 
halbtransparenten Vorhängen in kleinere Bereiche unter­
teilen lässt. Offene Großräume wie diese ersetzen immer 
häufiger traditionelle Klassenzimmer. In Otonoha unter­
gliedern Zwischenebenen, Möblierung und Raumauf­
teilung den Großraum, sodass unterschiedlichste Lern­
formen wie Projektarbeit, Seminare, Gruppensitzungen, 
Einzelarbeit oder das „klassische“ Arbeiten im Klassen­
verband möglich sind.

Die Otonoha­Vorschule gibt ein anregendes Beispiel 
dafür, wie Pädagogen und Kinder einen offenen Raum 

OTONOHA-VORSCHULE IN IBARAKI, JAPAN [UZU Architects, 2006]
Schiebt man die Trennwände beiseite, entsteht in der ersten Etage ein großer, durchgängiger Raum. Das System aus Türen und  
Schiebeelementen wirkt leicht und anmutig und sorgt für Flexibilität.
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darin bewusster.

Die von Reisfeldern gesäumte Otonoha-Vorschule 
in Ibaraki, Japan [UZU Architects, 2006], setzt ihren pä­
dagogischen Schwerpunkt auf die Vermittlung von Musik 
und Landbau. Das Obergeschoss des zweistöckigen Ge­
bäudes weist einen offenen Grundriss auf, der sich dank 
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teilen lässt. Offene Großräume wie diese ersetzen immer 
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gliedern Zwischenebenen, Möblierung und Raumauf­
teilung den Großraum, sodass unterschiedlichste Lern­
formen wie Projektarbeit, Seminare, Gruppensitzungen, 
Einzelarbeit oder das „klassische“ Arbeiten im Klassen­
verband möglich sind.

Die Otonoha­Vorschule gibt ein anregendes Beispiel 
dafür, wie Pädagogen und Kinder einen offenen Raum 
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Schiebt man die Trennwände beiseite, entsteht in der ersten Etage ein großer, durchgängiger Raum. Das System aus Türen und  
Schiebeelementen wirkt leicht und anmutig und sorgt für Flexibilität.

BV_School.indb   72 23.06.15   21:30

Brought to you by | ETH-Bibliothek Zürich
Authenticated

Download Date | 3/13/20 9:24 AM

build schools: fl exibility

fl exibility

 - physical, educational, time ?

 - movable elements make for an active 
engagement with space and the teach-
ing method

 - different teaching methods in different 
space(sizes)

 - school as dramatical composition



 - diversity of space

build schools: room in a room



build schools: furniture as 
space / architecture
 - furniture can act as architecture and 

structure or transform spaces

 
 



build schools: ambiguous 
furniture



f a c a d e , 
c l imat ic 
systems 
and their 
influence 
on the 
floor plan





added inside layer in con-
struction detail



1 OG | school

6 classrooms --> 6 x 24 kids = 144 kids 
1 werkstatt 
2 discussion rooms / teacher offi ces
2 toilet areas



1 OG | residential

5 apartments with 3 rooms 
9 apartments with 2 rooms 



3 OG | residential

14 apartments with 1 room 
1 shared kitchen
1 shared eating/living space
4 apartments with 4 rooms



school and residential in 
cross section, showing the 
role of the buffer zone



“morphological box”

climatic update | circulation --> division | outside appearance



wintergarden N,S,W and inside layer E as fi re escape 
- added wintergarden layer acts as fi re escape route --> no furniture possible
- classrooms as input rooms, students can fi nd their own learning space and form afterwards

+ -lower heating and cooling demand of building

diverse ways to escape

a lot of rooms possible on the inside

wintergarden only escape space --> no furniture 
or other use allowed
50 % access balcony of facade has to be perma-
nently open --> loss of climatic benefi ts

3 different climates --> diffi cult construction 
details and probably strange feeling
existing facade has to be heavily changed to con-
struct wintergarden layer



wintergarden N,S,W - central fi re escape 
- added wintergarden layer on the north, south and west side - double facade due to the baulinie on the east
- in between input-classrooms as well as in the wintergarden a variety of learning environments can be provided
--> learning landscape

+ -lower heating and cooling demand of building

wintergarden can add more diverse learning and 
leisure-time spaces 

minimal space used for fi re escape

almost no unused space / hallway space, 
everything can be furnished and used

wintergarden on the north not effi cient due to no 
direct sunlight

outside appearance of building changes

existing facade has to be heavily changed to con-
struct wintergarden layer



wintergarden S,W - kastenfassade N,E - central fi re escape
- added wintergarden layer on south and west side - double facade due to the baulinie in the east and due to no direct light in the north
- input-classrooms as small as possible for much in between space

+ -lower heating and cooling demand of building

wintergarden layer only on possible and effi cient 
sides
minimal space used for fi re escape
minimal class rooms allow for a lot of new spac-
es with different characters and uses

almost total space can be furnished and used

only half of the classrooms have easy access to 
wintergarden

in between classroom space diffi cult to design

existing facade has to be heavily changed to con-
struct wintergarden layer

all side uniformity of bldg lost



kastenfassade - central fi re escape
- added 3rd layer of glassing on the inside of the existing facade to upgrade its isolation
- 4 input-classrooms per side, different learning/group spaces in between
- atelier and break movement room in the centre

+ -better insulated 

a lot of light in all rooms

minimal space used for fi re escape
almost all space can be furnished

outside appearance stays mostly the same

no additional (outside) space

shading very often needed

release of heated air between the facade layers 
diffi cult construction detail/even possible?
--> work on existing facade probably necessary



double facade - central fi re escape
- second facade layer added on the outside, used for heating up in winter and airfl ow in summer
- 4 classrooms grouped around shared changing space. learning landscape in between

+ -better insulated and lowering of heating and 
cooling demand of the building

a lot of light in all rooms

minimal space used for fi re escape
almost all space can be furnished

existing facade can stay intact

no additional (outside) space

shading very often needed



meandering inside layer - central fi re escape
- 3 glass layer (=second facade) added on the inside with varying distances to the existing facade
- class rooms and group rooms/learning spaces clustered together

+ -better insulated  trough 2nd facade layer

no chances at the original facade system

minimal space used for fi re escape

differentiation between heated rooms and only 
naturally heated rooms (through sunlight)

no additional outside space

fi re escape not granted, therefore outside layer 
can not be furnished
--> even then more fi re safety regulations have 
to be taken



meandering inside layer - central and horizontal fi re escape
- 3rd glass layer (=second inside facade) added, sometimes as individual layer, sometimes only as layer right behind existing facade
- classrooms “push” from the inside towards the facade and form learning space pockets 
- shared changing spaces act as entrance to the classrooms and the horizontal fi re escape path

+ -better insulated due to 2nd facade layer

a lot of light in all rooms

space pockets for group and individual learning

outside appearance of bldg stays the same

no additional (outside) space

shading very often needed

horizontal fi re escape path needed which can not 
be furnished or used for sth else

accessibility of group spaces closely connected 
to classroom --> not usable by everyone



GSEducationalVersion

double facade, NS addition



GSEducationalVersion
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cross section



GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

double facade system con-
struction detail



outside added double facade 
system viewed for the court-
yard



final fa-
cade and 
c l imat ic 
concept



GSEducationalVersion

GSEducationalVersion
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1. OG

3.OG

existing   
total surface of the building 
heated and technically ven-
tilated

surface roof:   
1145 m2

surface 4.OG:  
650 m2 (unheated) 

surface OG:   
1345 m2 

surface EG :   
1006 m2, 

Total heated surface: 
4948 m2 

project
only absolutely crucial areas for 
all year school function updated 
(heated and technically ventilated)

surface roof:   
1145 m2 

surface 4.OG heated:  
40 m2 

surface 3. OG heated:  
722 m2 

surface 1./2. OG heated:  
656 m2 

surface EG heated :  
622 m2

Total heated surface: 
2696 m2
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different degree of change in 
the building results in different 
climatic zones, minimizing its 
energy demand

heated core spaces
the spaces with updated facade and fl oor can 
maintain the required 21°C all year round 

naturally heated secondary spaces
secondary spaces with existing facade do not 
require heating during most times of the year. 
either people move a lot in them, only stay 
for a short while or because they only provide 
additional (learning) spaces. the big windows 
provide a lot of solar gains, heating the inside 
naturally. the existing radiators can be used 
if absolutely necessary. these spaces provide 
the second inside climate for the students to 
choose 

wintergarden climate
the wintergarden extension provides a third 
climatic zone. with all its windows open, it can 
become almost an outside classroom in sum-
mer. in winter it heats up naturally through 
solar radiation, helping to isolate and reduce 
the heating demand of the building.

building as a teacher
experiencing seasons and different climates 
in the building, which are closely connected to 
its energy/heating demand, the building can 
teach students about sustainability and the 
environment through their daily experiences.



ENERGIEBEDARF GEBÄUDETEIL BEHEIZT (CORE SPACES) 

a) Energiebedarf Heizung /(Kühlung) (ubakus) 

Wärmebedarf für 30°C    55 kWh/ m2a thermisch 

Bereitstellung durch Grundwasser Wärmepumpe (JAZ = 4), Bodenheizung 

Endenergiebedarf:  55 kWh/ m2a thermisch / 4 =  13.75 kWh/m2a elektrisch 

 

b) Energiebedarf Warmwasser       

Wärmebedarf 60°C   19.8 kWh/m2a thermisch 

Bereitstellung durch Grundwasser Wärmepume (JAZ = 3)  

Endenergiebedarf:   19.8 kWh/ m2a thermisch / 3 = 6.6 kWh/m2a elektrisch 

 

c) Energiebedarf Geräte, Beleuchtung, Lüftung 

Endenergiebedarf:        28.4 kWh/m2a elektrisch                                                                                                                                                      
_____________ 

Summe Endenergiebedarf pro m2 und Jahr     48.75 kWh/m2a elektrisch 

   

Total m2 beheizter Räume (inkl. Wandaufbau)   2696 m2 

Total Endenergieverbrauch (Heizung, Lüftung, Geräte, Warmwasser)   
         131’430 kWh/a elektrisch 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ENERGIEBEDARF GEBÄUDETEIL UNBEHEIZT 

b) Energiebedarf Warmwasser       

Wärmebedarf 60°C   19.8 kWh/m2a thermisch 

Bereitstellung durch Grundwasser Wärmepume (JAZ = 3)  

Endenergiebedarf:   19.8 kWh/ m2a thermisch / 3 = 6.6 kWh/m2a elektrisch 

 

c) Energiebedarf Geräte, Beleuchtung 

Endenergiebedarf:        24 kWh/m2a elektrisch 

                                                                                                                                                         
_____________ 

Summe Endenergiebedarf pro m2 und Jahr     30.6 kWh/m2a elektrisch 

   

Total m2 unbeheizter Räume (inkl. Wandaufbau)   2252 m2 

Total Endenergieverbrauch (Warmwasser, elektr. Geräte)      
         68’911 kWh/a elektrisch 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

heating and energy demand de-
pending on climatic zone



Endenergieverbrauch (core spaces) (Heizung, Lüftung, Geräte, Warmwasser)  
          131’430 kWh/a elektrisch 

Endenergieverbrauch unbeheizter Gebäudeteil  (Warmwasser, elektr. Geräte)   
            68’911 kWh/a elektrisch 

____________________________________________________________________________ 

Total Endenergieverbrauch ganzes Gebäude           200’341 kWh/a elektrisch 
____________________________________________________________________________ 

 

 

ENERGIEERTRAG PHOTOVOLTAIKANLAGE 

Monokristalline Siliziumzelle (ηmodul = 21%)  
Dachfläche 1145 m2 * 0.8 = 916 m2 

Dach     208 kWh/m2  x 916 m2   = 190’528 kWh/a elektrisch 

Total Ertrag Photovoltaikanlage      = 190'528 kWh/a elektrisch 

Prozentuale Deckung des Strombedarfs mit Ertrag aus Photovoltaik = 95 % 

 

 

 

____________________________ ____________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Total Endenergieverbrauch ganzes Gebäude         200’341 kWh/a elektrisch
_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

heating and energy total, ener-
gy gain through photovoltaic to-
tal



monthly heating demand and 
specifi cations for components 
depending on their direction



l a y e r s 
of sur-
rounding



GSEducationalVersionGSEducationalVeVeV rsion

Situation fences and en-
trances



1 | existing
2 | simplification after

 1  2

layers south



layers east

1 | existing
2 | park takes over
3 | begegnungszone

 1  2  3



 1 

layers east

1 | existing
2 | new outside facade layer
3 | begegnungszone 2

 2  3


